
des	 Zweiten	 Weltkriegs	 jedoch	 rückten
zumindest	im	Westen	die	Nationen	zusammen,
sodass	 kurze	 Zeit	 später	 die	 Idee	 Europas
geboren	wurde	–	zunächst	als	Wirtschafts-	und
später	auch	als	Wertegemeinschaft.

Dies	ist	kein	Buch	über	die	Coronakrise.	Wenn
die	 Pandemie	 im	 Folgenden	 dennoch	 eine
wichtige	Rolle	spielen	wird,	dann	nur	insoweit,
wie	 sie	 das	 zentrale	 Thema	 dieses	 Buches
berührt:	den	Kampf	der	großen	Mächte	China,
Amerika	 und	 Europa	 um	 die	 technologische,
wirtschaftliche	 und	 geopolitische	 Dominanz.
Niemand	 ist	 gegen	 das	 Virus	 immun,	 die
Pandemie	 hat	 liberale	 Demokratien	 genauso
getroffen	wie	autoritäre	Regime.	Es	gibt	 zwei
Denkschulen,	welchen	Effekt	die	Pandemie	auf
den	geopolitischen	Machtkampf	haben	könnte:
Entweder	 das	Virus	wirkt	wie	 ein	Katalysator,
der	 die	 bereits	 vor	 seinem	 Ausbruch



erkennbaren	 Konflikte	 verschärft.	 Oder	 wir
werden	aus	dem	Corona-Koma	aufwachen	und
die	Welt	 wird	 völlig	 anders	 aussehen.	 Dieses
Buch	 vertritt	 eine	 mittlere	 Position:	 Die
Pandemie	beschleunigt	langfristige	Trends	und
spitzt	 den	 Kampf	 der	 großen	 Mächte	 zu.
Dadurch	 wird	 sich	 die	 ohnehin	 in	 Auflösung
befindliche	 alte	 Weltordnung	 schneller	 und
deutlicher	 verändern,	 als	 es	 ohne	 das	 Virus
geschehen	wäre.	Die	Pandemie	hat	bereits	die
Rivalität	 zwischen	 Amerika	 und	 China
verschärft.	 Beide	 Supermächte	 ringen	 mit
Propaganda	und	Verschwörungstheorien	um	die
Deutungshoheit	 der	 Katastrophe.
Nationalismus,	 Protektionismus	 und	 Grenzen
sind	 heute	 stärker	 als	 zuvor	 und	 scheinen	 vor
allem	 Europa	 weiter	 zu	 schwächen.	 Neue
Überwachungstechnologien	 spielen	 beim
Schutz,	vielerorts	 aber	auch	bei	der	Kontrolle
der	 Bevölkerung	 eine	 entscheidende	 Rolle.



Und	auch	das	Rennen	um	den	Corona-Impfstoff
wird	 nicht	 zuletzt	 von	 neuen	 Technologien
entschieden.

Das	Virus	 trifft	 auf	 eine	Welt	mit	 politischen
Vorerkrankungen,	und	Europa	zählt	dabei	zu	der
besonders	 gefährdeten	 Risikogruppe.	 Für	 die
Europäische	 Union	 ist	 die	 Corona-Pandemie
gleich	 eine	 doppelte	 Herausforderung:	 Der
erste	 Krisenreflex	 hat	 alte	 Grenzen	 neu
gezogen,	 den	 Nationalismus	 geschürt,
autoritären	 Populisten	 wie	 Viktor	 Orbán	 in
Ungarn	 noch	 mehr	 Macht	 verliehen	 und	 den
alten	Streit	 zwischen	Nord	und	Süd	ums	Geld
wieder	 aufleben	 lassen.	Die	Krise	weckt	 also
ausgerechnet	 jene	 Untugenden,	 die	 Europa
schon	 lange	 schwächen	 und	 die	 es	 als
Gemeinschaft	 überwinden	 will.	 Zugleich
jedoch	 offenbart	 die	 Coronakrise	 wie	 keine
andere	 zuvor	 die	 Stärken	 der	 Europäer:	 ihren



Glauben	 daran,	 dass	 Aufklärung	 und	 Vernunft
gerade	 in	 Krisenzeiten	 unser	 Handeln	 leiten
müssen.	 Ihre	Einsicht,	 dass	 die	 Pandemie	wie
andere	 globale	 Bedrohungen	 keine	 Grenzen
kennt	 und	 deshalb	 nur	 gemeinsam	 und
solidarisch	 besiegt	 werden	 kann.	 Und	 ihr
Vertrauen	 darauf,	 dass	 die	 politische	 Balance
zwischen	dem	Sicherheitsbedürfnis	der	Bürger
und	 ihrem	 Wunsch	 nach	 Freiheit	 nur	 durch
einen	 demokratischen	 und	 offenen	 Diskurs
garantiert	 wird.	 Der	 Jahrhunderttest	 der
Pandemie	 ist	 deshalb	 »Europas	 Stunde«	 und
könnte	 zu	 einer	 Renaissance	 jener
europäischen	 Tugenden	 beitragen,	 die	 den
Kontinent	 einst	 stark	 gemacht	 haben.	 Auch
nach	 der	 mittelalterlichen	 Pest	 folgte
schließlich	die	europäische	Renaissance.

Phil	 Graham,	 der	 frühere	 legendäre	 Verleger
der	 »Washington	 Post«	 hat	 Journalismus



einmal	 als	 »ersten	 Entwurf	 der	 Geschichte«
bezeichnet.	In	diesem	Sinne	ist	dieses	Buch	ein
journalistisches	Buch.	Die	Geschichte,	die	hier
erzählt	 wird,	 ist	 noch	 nicht	 zu	 Ende.	 Viel
spricht	dafür,	dass	wir	noch	mittendrin	stecken
und	 das	 Ende	 offen	 ist:	 Weder	 sind	 Chinas
Aufstieg	 und	 Amerikas	 Abstieg	 ausgemacht,
noch	ist	Europas	Schwäche	unabänderlich.	Viel
wird	 davon	 abhängen,	 wie	 wir	 die
wirtschaftlichen	 und	 politischen
Zukunftsfragen	 beantworten:	 Wie	 verteidigen
wir	 in	Europa	 unsere	 offene	Gesellschaft	 und
ihre	 Werte	 der	 Aufklärung	 gegenüber
autoritären	Staaten	wie	Russland	und	China	und
gegen	 populistische	 Scharlatane	 im	 Inneren?
Wie	 wehren	 wir	 uns	 gegen	 den	 wachsenden
Nationalismus,	 der	 die	 regelgebundene
internationale	 Ordnung	 durch	 das	 Recht	 des
Stärkeren	ersetzen	will	und	die	Weltwirtschaft
zu	 spalten	 droht?	 Wie	 sichern	 wir	 unseren


